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jdj bin bet Süfteler ©djreier,

®önn' atten Sßarteien itjr Stedjt,

SBenn bag, roag fie mollen unb forbern
Sem ßanbe nur SJtufeen brädjt'!

3ebod) mit biretten SIftionen",

SIntimilttarter=®efdjroäfe,

©treifroifllür unb äbnlidjen Singen,
Sa tommt man bei mir gana Iefe".

gür gortfdjritt unb Drbnung im
ßanbe,

gürg SBotjl aller Säürger barin,
Sa lämpf idj mit ©era unb ©timme,
Sa8 ift meine Sigaipttn!

Delcasse.
Sin ber ©ttelfeit gibt eg nidjtg fo SSerbopteg, alg itjre Süntel=

tjaftigteit.

Zwä 6'sätzli.
@g tut mi gottgerbarmli djräntä,
Dnb mefj ag ebä fatlt'g mer fdjroäär;
237rj SSedjli mörb bim Sonber bentä,
2lg mör mnn ®elbfact ooEi läär.

Sag©erbftgräg tftbigöfeaom®ruufä.
So frifet ä g'fdjgbe ©fjue tä Sßfonb;
Dnb idj mör b'SdjoIb, fo djontg b'rof

uufä,
3 mueg mt fdjämä mie en ©onb!

^Dn oerbienft tein flompliment Spetrugl SBitterunggregent groft*
unb Stegenpräftbent! ©at bag naffe ©tentent, immer, immer lonfequent
mit bem fdjmaraen girmament über ung bag Stegtment? Safj man pftet
fdjneuat unb flennt faft im ganaen Stontinent, fdjleunig fjintet'n Dfen rennt
unb fein ©ola fdjon jefet oerbrennt! Sltg ein StamenStagpräfent, tömmt,
fo tjoff idj, ein SJtoment, mo bag ©immelgparlament bann oermeigert bag

«Patent für ben SBitterunggagent. Su oerlierft bag Sotument, Stucfpapier
unb Spergament. Siiter SBolfenbrudj=6tubeni! Su mtfjbraudjft ja bein

Salent unb eg gibt fein 3nft"iment, bag oon beinem Sraftament ber oer=

roünfdjten Stäffe trennt, ©djirm unb 3lta,el «nb dement, fagt ber arme
SPatient, tropfen gana impertinent, ©idjer fterben 10 Sßroaent oom er=

trantten flontigent, ba fjifft fein SJtebifament, unb fogar ber Slbftinent
finbet ;btog für ®ang unb ©nt' braudjbar bein ©speriment. 9tüfte bidj

aum gaEiment ober bodj tum Seftament, fjoffentlid) nodj oor Stboent.
SBer bidj beute pilig nennt, ift ein SJtenfdj, ber bidj nidjt fennt! ©immet
©errfdjaft ©appermentl

frau Sorge.
(©ine ©fjrenr ettung.)

||«orgen finb Seufel, bie einem jeben

W# Vertreten in einigen Sagen fein ©ben !"
Sîon ber geber ein trauriger Stüter
flrifeelte biefen ®ebanfenfpltttet."
Stidjt fo ptt* er grau ©orge gefdjmäP
Stur oon ber ©djtelbrout aufgebläht,
©ätt' er bebadjt, mie aur ©eite fie gefjt,

©djttfeenb ben SJtenfdjen oor lommenber Stot,

Dft fogar oor unaeitigem Sob
Stur ein ©ang Dpefotge, ein Summer
flann oerroedjfeln bie ©orge mit Hummer,
Ser fidj eben ftetg bann einfteHt,
SBenn mie bem SJtefeger ber Stot oetfällt
SIEeg, roag nur in ben Sag fjinein
ßebt roie auf bet SJlaft" ein ©djroein
SIbet bag aEetgemeinfte SBtetj

3ft ntdjt fo unoetfdjämt bumm toie bie,
Sie babei ftdj nodj oornefjm* banfen,
SBenn fie ©pmpagner roie SBaffer ttlnten
Senn et fotgt oom ©ommet autn SBinter

fllü glidj für fidj unb fogar für bie flinbet
Unb bet SJtenfdj gat pt ben S^tftanb
©ben baau, bafj et nidjt auf @anb
Säaut, fonbetn fotgt, bafj et ftetg fefe'

geft fein ©aug nadj Statutgefefel
Saturn bie ©djmadj oon grau ©orge roepe
3ebet unb gebe Ip roiebet bie ©pe
Unbelümmett um minbige ©djroenget
Unb nenne fie ftetg feinen guten CC-rtgel.

Glück im pecb.
Sa im roifeigen granfreidj bie ßädjerlidjfeit tötet, fo mürbe bem

toEbteiften ©angroutft Selcaffé nadj feinem faben Steppenroife bet ©nt*
fjüEungen* ja tein £ap utep mefj tun", roenn et nidjt fdjon ein

falfdjeg ®ebtfj ttüge, meil er fidj bereitg aEe feine flefletaäpte an
bet SJtatolfonufj auggebiffen ptte.

©g ift nidjt genug, bumm au fein,
madjen!

man mufj audj Summpiten

falb.
SJtandjer bünft ftdj ein Uebetmenfdj unb ift bodj nut ein SJtonb*

©in blinber Staufgept ift gefäplidjet afg ein fepnbet.

SBenn einem gtedjbadjg bie SJtagfe abgetiffen roütbe, aeigt et audj
nodj bie Bunge!

* *
SBenn Semanb etroag Summeg madjt, fagt man, et mufj Stnte ge*

foffen pben", roat'g abet Siplomatentinte, roirb'g gar roag ©odjbummeg.

*
©in botniettet ©ttebet ift an fidj fdjon gefäplidj, menn et ftdj

abet nodj oon einem taffinietten ©aunet benufeen läfjt, roirb er bireft ge*
meingefäplidj 1

*
Sie Stngelfadjfen fifdjen ja fdjon lange gern im Srüben aber

gaunetifdje SBölfe, bie baë SBaffer erft felbft trüben, roaren fie big jefet
bodj nidjt.

* **
SJtidjel ift roofjf ein bummeg ©djaf, bem man ein ®efdjorenroerben

atg oerbienteg ©djidfal gönnen mag, eine ©djtädjterei" ift aber bodj
etroag anbereg.

Hue der zoologtfcben Botanik.
@g gibt SJtenfdjen, meldje bie S3 1 u m e n fptadje nidjt fennen. Samit

roit oon ipen oetftanben roetben, müffen rott fdjon butdj bte ©eubtume
mit ipen teben.

Splitter.
©g gibt audj eine niebete, aug bem ©amftetbacfenfacf gebotene Un*

abpngtgfett: Sie ©amfter*g r e i fj e 1 1 Sie ruffifdjen Suma*SBäIjler Wegen
fie oon $arengnaben

Unfere politifdj 3nbolenten oergeffen in iper flurjftdjtigfeit,
bafj fie nur atg ©djroeiaer, alg ©nfel roeniger befdjtänttet SIpen
ntdjt aufäEig ben tufftfdjen ober inbifdjen ©ungettob ftetben müffen...

6otte8gnadengeburt9-pecb.
SBenn man Sofepfj II. ben ©djfltet auf bem Sfjtone" nennen

tann, beffen gjappnbett nur leiber feinem gbeat ntdjt reif »at fo
3©St ben fltopfiocf auf bem Spone", füt beffen SJteffiaben* fetn
Sappnbett glücflidjerroeife au reif ift.

Die Vorsehung in Deutschland.
SBenn ber ©unger bag ®enie roe cft, bann ift bem SJtidjel fein

teeret gteifdjtopf eigentlidj gefunb.

gtau ©tabttidjtet: 3efe roätib ©ie
nümme a'fptedje ft oor luter ip o l i t i f i e 1 e,
big bie SBafjle roiebet bute ftnb."

©ett geufi: Stüb ämal, eg ift nümme
fdjön roie f'benanb bipnblib; iefe gptt
mer nüt mefj, atg bafj bie fog. SSürger
b'Sogialifte in ®runbgboben ie oerflüe*
djib unb b'Soaialifte aiepb über Säürger"
log, roie roenn f bie gröfte Stäuber roärib."

gtau ©tabttidjtet: @g ift ä gtofji ©traf,
eg nimmt mt nu SBunbet, roie bag na

©ett geufi: SBie roett'g au ufe djo, roenn
beb Seit ä bäroeg djli über enanb pr*

fapib? SBenn eine bä SJecf unb bä SJttldjma regelmäßig aafjlt unb
nüb ugpfänbt ift, fo ift et bin ©oaialifte fdjo en SJîaftbutget unb
bin SSütgete" ift eine roenigfteg en Stnatdjift, roenn et atneimat
a'Ufjetftljl uffe gfefj roorben ift ober roenn er bem Spftüeger nu'g Bit
roeufdjt."

gtau ©tabttidjtet: 3ä roatum tpet ä nüb amal bä Stebelfpalter"
biene redjt lädjetlidj madje, roo meinib, bie gana SBeit müefj fte um
ip politifdj SPftäna intteffiete unb um ipi SPerföntidjfelt?"

©err geufi: 3a ba djämib ©ie fdjön a. Sag djamer madje mitem
Sütfdje flaifer unb mit em Säütoro ober bem flönig oo
©ngfanb, aber ba fett ft ©iner unberftalj, eufetne S3atteie
obet gat ajetfönlidjleite ipi politif dje flletnlicbf eite »' illrt=
fttiete, bag mär SJta ieftätgbeleibi gung.*.

grau ©tabttidjtet: Safj biene fo epfintli finb?"
©ett geufi: 3ä nu, roenn'g fie fälbet agap roenn öppet anbet pt*

gnafj roitt, ladjib f petfe.

xch bin der Düfteler Schreier,

Gönn' allen Parteien ihr Recht,

Wenn das, was sie wollen und fordern
Dem Lande nur Nutzen brächt'!

Jedoch mit direkten Aktionen",

Antimilitarier-Geschwätz,
Streikwillkür und ähnlichen Dingen,
Da kommt man bei mir ganz .letz'.

Für Fortschritt und Ordnung im
Lande,

Fürs Wohl aller Bürger darin.
Da kämpf' ich mit Herz und Stimme,
Das ist meine Disziplin!

Velcâssè.
An der Eitelkeit gibt es nichts so Verbohrtes, als ihre

Dünkelhaftigkeit.

ES tut mi gottserbarmli chränkä,

Ond meh as ebä fallt's mer schwäär;

My Vechli würd bim Donder denkä,

As wör myn Geldsack volli läär.

DasHerbstgräs ist bigötz zom Gruusä,
Do friszt ä g'schyde (Thue kä Pfand;
Ond ich wör d'Schold, so chonts d'rof

uusä,

I mues mi schämä wie en Hond l

S)u verdienst kein Kompliment Petrus! Witterungsregent Frost-
und Regenpräsident! Hat das nasse Element, immer, immer konsequent

mit dem schwarzen Firmament über uns das Regiment? Daß man hustet
schneuzt und flennt fast im ganzen Kontinent, schleunig hinter'n Ofen rennt
und sein Holz schon jetzt verbrennt! Als ein Namenstagpräsent, kömmt,
so hoff' ich, ein Moment, wo das Himmelsparlament dann verweigert das

Patent für den Witterungsagent. Du verlierst das Dokument, Druckpapier
und Pergament, Alter Wolkenbruch-Student! Du mißbrauchst ja dein

Talent und es gibt kein Instrument, das von deinem Traktamem der

verwünschten Nässe trennt. Schirm und Ziegel und Zement, sagt der arme
Patient, tropfen ganz impertinent. Sicher sterben 10 Prozent vom
erkrankten Kontigent, da hilft kein Medikament, und sogar der Abstinent
findet blos für Gans und Ent' brauchbar dein Experiment. Rüste dich

zum Falliment oder doch zum Testament, hoffentlich noch vor Advent.
Wer dich heute heilig nennt, ist ein Mensch, der dich nicht kennt! Himmel
Herrschast Sapperment!

f>âu Sorge.
(Eine Ehrenrettung.)

sind Teusel, die einem jeden

Zertreten in einigen Tagen sein Eden !"
Von der Feder ein trauriger Ritter
Kritzelte diesen Gedankensplitter."
Nicht so hätt' er Frau Sorge geschmäht,

Nur von der Schreibwut aufgebläht,
Hätt' er bedacht, wie zur Seite ste geht.

Schützend den Menschen vor kommender Not,
Ost sogar vor unzeitigem Tod l

Nur ein Hans Ohnesorge, ein Dummer
Kann verwechseln dte Sorge mit Kummer,
Der sich eben stets dann einstellt.
Wenn wie dem Metzger der Not verfällt
Alles, was nur in den Tag hinein
Lebt wie auf der .Mast" ein Schwein
Aber das allergemeinste Vieh
Ist nicht so unverschämt dumm wi« die,
Die dabei sich noch vornehm" dünken.
Wenn ste Champagner wie Wasser trinken
Denn er sorgt vom Sommer zum Winter
Klüglich sür sich und sogar für die Kinder
Und der Mensch gar hat den Verstand
Eben dazu, datz er nicht auf .Sand,,
Baut, sondern sorgt, daß er stets setz'

Fest sein HauS nach Naturgesetz!
Darum die Schmach von Frau Sorge wehre
Jeder und gebe ihr wieder die Ehre
Unbekümmert um windige Schwengel
Und Venne ste stets seinen guten Enget.

Glück ini Veck.
Da im witzigen Frankreich die Lächerlichkeit tötet, so würde dem

tolldreisten Hanswurst Delcassê nach seinem faden Treppenwitz der .Ent¬
hüllungen" ja .kein Zahn mehr weh tun", wenn er nicht schon ein

falsches Gebiß trüge, weil er sich bereits alle seine Ketlerzähne an
der Marokkonuß ausgebissen hatte.

Es ist nicht genug, dumm zu sein,
machen!

man muß auch Dummheiten

kalb.
Mancher dünkt sich ein Uebermensch und ist doch nur ein Mond-

Ein blinder Draufgeher ist gefährlicher als ein sehender.

Wenn einem Frechdachs die Maske abgerissen würde, zeigt er auch

noch die Zunge!

Wenn Jemand etwas Dummes macht, sagt man, er muß Tinte
gesoffen haben", war's aber Diplomatentinte, wird's gar was Hochdummes.

Ein bornierter Streber ist an sich schon gesährlich, wenn er sich

aber noch von einem raffinierten Gauner benutzen läßt, wird er direkt
gemeingefährlich I

»
Die Angelsachsen fischen ja schon lange gern im Trüben aber

gaunerische Wölfe, dte das Wasser erst selbst trüben, waren sie bis jetzt
doch nicht.

»

Michel ist wohl ein dummes Schaf, dem man ein Geschorenwerden
als verdientes Schicksal gönnen mag, eine .Schlächterei" ist aber doch
etwas anderes.

)Zus cler zoologischen Kotânîk.
Es gibt Menschen, welche dte Blumensprache nicht kennen. Damit

wir von ihnen verstanden werden, müssen wir schon durch die Heublume
mit ihnen reden.

Splitter.
ES gibt auch eine niedere, aus dem Hamsterbackensack geborene

Unabhängigkeit: Die Hamster-Freiheit! Die russischen Duma-Wähler kriegen
ste von Zarengnaden

Unsere politisch Indolenten vergessen in ihrer Kurzsichtigkeit,
daß sie nur als Schweizer, als Enkel weniger beschränkter Ahnen
nicht zufällig den russischen oder indischen Hungertod sterben müssen...

6ottesgnaclengeburts-i9eck.
Wenn man Joseph II. den .Schiller auf dem Throne' nennen

kann, dessen Jahrhundert nur leider seinem Ideal nicht reis war so

IHN den .Klopstock auf dem Throne", für dessen .M-fsiadrn' sein
Jahrhundert glücklicherweise zu reif ist.

Vie Vorsekung in Veutscklancl.
Wenn der Hunger das Genie weckt, dann ist dem Michel sein

leerer Fleischtopf eigentlich gesund.

Frau Stadtrichter: Jetz wärid Sie
nümme z'spreche st vor luter Politisiere,
bis die Wahle wieder dure stnd."

Herr Feusi: Nüd ämal, eS ist nümme
schön wie s'denand bihandlid; ietz ghört
mer nüt meh, als datz dte sog. Bürger
d'Sozialiste in Grundsboden ie verflüe-
chid und d'Sozialiste ziehnd über .Bürger"
los, wie wenn s' die gröste Räuber wärid."

Frau Stadtrichter: Es ist ä grotzt Straf.
es nimmt mi nu Wunder, wie das na'FUiîMMW use chunt."

Herr Feusi: .Wie wett's au use cho. wenn
bed Teil ä däweg chli über enand her-

fahrid? Wenn eine dä Beck und dä Milchma regelmätzig zahlt und
nüd uspfändt ist, so ist er bin Sozialiste scho en Mastburger und
bin Bürgere" ist eine wenigstes en Anarchist, wenn er zweimal
z'Uhersihl usse gseh worden ist oder wenn er dem Pflüeger nu's Zit
weuscht."

Frau Stadtrichter: ,Jä warum thuet ä nüd amal dä .Nebelspalter"
diene recht lächerlich mache, wo meinid, die ganz Welt müeh sie um
ihr politisch Pflänz intressiere und um ihri Persönlichkeit?"

Herr Feusi: .Ja da chämid Sie schön a. Das chamer mache mitem
Tütsche Kaiser und mit em Bülow oder dem König vo
England, aber da seit si Einer understah, euserne Parteie
oder gar Persönlichkeits ihri politische Kleinlichkeite
»'illustriere, das wär Majestätsbeleidigung.".

Frau Stadtrichter: .Dah diene so epfintlt sind?"
Herr Feusi: ,Jä nu, wenn'S sie sälber agaht, wenn öpper ander her-

gnah wirt, lachid s' perse.,,


	[s.n.]

